
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wenn’s dem Esel zu wohl wird, dann 

begibt er sich aufs Eis. Sofern er welches 

findet, was heute gar nicht mehr so einfach 

ist. Unsere Winter sind nicht annähernd 

mehr das, was sie sagen wir in den 50er 

Jahren waren. Damals war Winter 

gleichbedeutend mit Schneefahrbahn, mit 

Glatteis, mit Kälte. Trotzdem waren 

damals die Motorradler umverdrossen auch 

bei widrigen Bedingungen unterwegs 

(während heute oft schon im Oktober die 

Einspurer eingewintert werden), was blieb 

ihnen auch anderes übrig, schließlich war 

das Benzinradl oft das einzig verfügbare 

Verkehrsmittel in den frühen 

Nachkriegsjahren. 

 

Wie es damals zugegangen ist erzählt ein 

anonymer Besitzer einer 125er Puch mit 

dem Pseudonym Wigidak in einem 

Gedicht, das 1953 in der österreichischen 

Fachpostille „Motorrad“ erschien, und das 

ich Euch nicht vorenthalten möchte. Es 

erzählt eine Fernfahrt am letzten Tag im 

Jahr, zusammen mit einem Freund am 

Sozius, den er zwecks besserer Traktion 

auf den eisigen Fahrbahnen mitgenommen 

hatte. Und natürlich habe ich auch das von ihm 

verwendete Motorrad im Bild, eine 1952er 125 

TT, die ich mir im Motorradmuseum Vorchdorf 

(www.motorradmuseum-vorchdorf.at) 

ausleihen durfte. Viel muss ich zu der ersten 

Nachkriegs-Großserien-Puch nicht sagen, die 

Eckdaten sind bekannt: erschienen 1950 als 

Nachfolger der bereits in den Kriegsjahren 

entwickelten und ab 1940 käuflichen 125er, 

deren Namenskürzel auf die Weiterentwicklung 

hinwies: Teleskopgabel-Touren. Und sonst: 

Einzylinder Doppelkolben Zweitakter mit 125 

Kubik, Leistung 5,2 PS, Leergewicht 80 Kilo, 

Spitze ca. 75 Kmh. Solo auf trockener Straße, 

versteht sich. 

 

Auf ganz anderem Terrain ist allerdings der 

junge Bursche auf den hier unten gezeigten 

zeitgenössischen Fotos unterwegs, der 

allerdings nicht mit dem dichtenden Wigidak 

ident ist. Vielmehr handelt es sich um einen 

Freund meines Vaters, den der im Jänner 1954 

bei ersten Fahrversuchen verewigt hat. Die 

Puch hat der sich wohl selbst zu Weihnachten 

als Geschenk gemacht und war damit ins neue 

Jahr gestartet – den Witterungsverhältnissen 

zum Trotz. Wenn’s dem Esel zu wohl wird ... 

Wenn’s dem Esel zu wohl wird - Puch 125 TT  1952 









 


